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118. Neuenbürg,  Freitag, den 23. Mai 1919. 77. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 22. Mai. Ein neuer Vorstoß der„revo¬
lutionären Arbeiterschaft" ist gleichzeitig mit der Entlassung
der Beamten der Stuttgarter Ortsverwaltung des Metall¬
arbeiterverbandes auch in der Richtung weiterer Forderungen
an die Betriebe erfolgt: vor allem wurde die Auszahlung
^er einmaligen Teuerungszulage von 600 Mark gefordert.
Ue Forderung ist abgelehnt worden. Daraufhin haben sich
die Betriebsleitungen und die Arbeitervertreter an die Re¬
gung gewandt. Zu der Maßregelung der Stuttgarter
Uwerkschaftsführer hat der Vorstand des deutschen Me-
Mbeiterverbandes beschlossen, die gekündigten Angestellten
zu beauftragen, die Arbeiten der Organisation so lange wei-
iazuführen, bis wieder Zustände eingetreten sind, die eine
ordnungsmäßige Erledigung der Geschäfte verbürgen. Der
Vorstand stützt sich auf die grundsätzliche Haltung, die der
Verband von jeher zu politischen Maßregelungen eingenom¬
men hat.'

Freiburg  i . Br., 21. Mai. Die im Friedensvertrag
vorgesehene Ablieferung der deutschen Milchkühe und die
damit verbundenen verderblichen Folgen für die deutsche
Bolksernährung veranlassen die Freiburger Medizinische
Gesellschaft noch zu dem besonders bemerkenswerten Hinweis,
daß bei der schon jetzt ungenügenden Milcherzeugung vom
Ausland bezogene kondensierte Milch auch für Säuglinge
verwendet werden müßte. Ganz abgesehen von der wirt¬
schaftlichen Widersinnigkeit dieses Austausches werde diese
Lauerernährung auch mit Sicherheit zu einer Pandemie an
Läuglingsskorbut in Deutschland führen.

München,  21 . Mai. Gegenüber den Abfallbestrebungen
in der Pfalz gibt die bayerische Regierung bekannt, daß sie
all: deutschen Teilnehmer an diesen Machenschaften als Hoch¬
verräter verfolgen wird.

Bamberg,  22 . Mai. Der bayerische Landtag trat
gestern nachmittag zu seiner ersten Arbeitssitzung zusammen.
Ein Regierungsvertreter teilte mit, daß der Entwurf einer
endgültigen Verfassung für den Freistaat Bayern dem Land¬
tage in der nächsten Woche vorgelegt werden müsse. General
Uperle teilte namens der Regierung mit, daß der sogen.
Grenzschutz im Allgäu, der Oberpfalz und in Franken jetzt
nach Wiederkehr der Ordnung aufgelöst werde.

Berlin,  22 . Mai. Wie aus den Kreisen der hier
weilenden Ententekommission mitgeteilt wird, trifft nächstens
eine Zahl amerikanischer Finanzleute und Ingenieure auf
deutschem Boden ein, um sich an Ort und Stelle über den
Wiederaufbau des deutschen Handels und der Industrie zu
unterrichten. Die amerikanischen Zeitungen der letzten Wochen
«örtern eingehend die Frage einer amerikanischen Milliarden-
Anleihe an Dentschland.

Berlin,  21 . Mai. General Mangin hat die Durch¬
führung einer vom hessischen Landesamt für das Bildungs¬
wesen getroffenen Verfügung über die Aufhebung der untersten
Vvlksschulklassen untersagt. — Der frühere Hauptmann Kasch,
der von der amerikanischen Besatzungsbehörde verhaftet wurde
und beschuldigt war, in Frankreich Zivilpersonen gehörende
Euchen sich angeeignet zu haben, hat sich in Bopparda. Rh.
das Leben genommen. Kasch sollte nach Frankreich ausge-
liefert werden, um sich dort zu verantworten. — Der frühere
Führer der im schlimmen Andenken stehenden Berliner
Boltzmannedivision, Dorenbach, der vor einigen Tagen bei
einem Fluchtversuch durch einen Bauchschuß verletzt wurde,
ist an dieser Verwundung gestorben. — In Bromoerg wur¬
den in einer Volksversammlung plötzlich zwei Handgranaten
gegen die Rednertribüne geworfen, die aber mitten im Saale
unter den Versammlungsteilnehmern mit gewaltigem Getöse
krepierten. Eine weitere Handgranate sah man außerhalb
des Saales explodieren. Soweit bisher festgestellt werden
konnte, sind 4 Frauen und 5 Männer schwer verwundet
worden.

Die Wirkung der Eier -Freigabe.
Der Handel mit Eiern ist bekanntlich von der Reichs¬

regierung vor einigen Wochen für Nord- und-Mitteldeutsch¬
land freigegeben worden. Die württembergischeund die
badische Regierung haben sich der Freigabe nicht ange¬
schlossen, weil sie als Folge der Freigabe Schleichhandel
und Wucher mit Eiern befürchteten. Wie sehr diese Be¬
fürchtung begründet war, zeigt nunmehr folgende Meldung
aus Berlin: „Tie Behörde geht jetzt endlich gegen den
Wucher im Eierhandel vor. Die Preisprüfungsstelle hat
bei ihren Ermittelungen festgestellt, daß die sehr hohen
Preise für Eier nicht von den Händlern herrühren, sondern
M durchweg auf solche der Produzenten zurückzuführen sind.
Man wird wohl nicht falsch prophezeien, wenn man voraus¬
sagt, daß von nun ab im öffentlichen Handel keine Eier
^ehr zu haben sein werden." (Die Eier werden in Nord-
oeutschland mit 1 Mk., 1.20 Mk. und noch höher öffentlich
angeboten und auch gekauft.)

In Frankfurta. M. beklagt sich der„Generalanzeiger"
daß weder die frühere noch die jetzige Regierung den Mut
hatte, ihre Macht zu gebrauchen, um Mißbräuche in der
Preisgestaltung zu verhindern. Das Blatt schreibt: „Die
Regierung hätte in jeder Stadt, in jeder Gemeinde einen
handfesten Galgen errichten sollen, und daran hättej?der
baumeln müssen, dem nachgewiesen wurde, daß er einen
Pfennig über den Höchstpreis irgend einer Ware genommen
hätte. (Da müßten aber Viele hängen! Schrift!.)

Rechtlos , arbeitslos , brotlos.
Mit diesem Bekenntnis nimmt die Arbeitsgemeinschaft

der industriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer Deutschlandsu. a. mit folgenden Ausführungen zu
den FriedensbedingungenStellung. Tief erschüttert steht das
deutsche Volk unter dem Eindruck der feindlichen Friedens¬
bedingungen. Als es seine Waffen niederlegte, das Schlacht¬
feld verließ und dem Feinde die Grenze öffnete, vertraute
das deutsche Volk auf die Vertragstreue der Gegner, die sich
Wilsons Weltfriedensprogramm zu eigen gemacht hatten.
Es erwartete einen Frieden des Rechts, der Freiheit, der
Völkerversöhnung. Vor uns aber liegt das Todesurteil für
das deutsche Wirtschafts- und Volksleben. Der Raub unserer
Kolonien und aller unserer ausländischen Besitztümer, sowie
100 andere Bestimmungen der Friedensbedingungenmachen
uns im Ausland rechtlos. Die Wegnahme der unentbehr¬
lichsten deutschen Rohstoffgebiete und unserer Handelsflotte,
wie die sonstige Lahmlegung unseres Wirtschaftslebens
machen uns arbeitslos. Die Losreißung großer und frucht¬
barer Landesteile, die Auferlegung ungeheurer Lasten und
die Abschnürung vom Geldmarkt machen uns brotlos. Seit
Weltgedenken ist an keinem so großen, so arbeitssamen und
so gesitteten Volke ein solches Verbrechen verübt worden,
wie es gegen Deutschland geplant ist. Die durch die Arbeits¬
gemeinschaft miteinander verbundenen Organisationen der
industriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Deutschlands legen vor aller Welt laut und feierlich den
schärfsten Protest ein, gegen die Vergewaltigung, Versklavung
und schließliche Vernichtung des deutschen Volkes. Alle
Deutschen ermahnt die Arbeitsgemeinschaft zur Einigkeit und
bittet die Regierung, keinen Hunger- und Mordfrieden, son¬
dern nur einen gerechten Frieden zu schließen, der uns Frei-
heit, Arbeit und Brot läßt. '

Ausland.
Paris,  22 . Mai. 140 französische Deputierte aller

politischen Gruppen fordern die Regierung auf, den Wortlaut
des Friedensvertrages schleunigst allen Mitgliedern der
Kammer und des Senates zuzustellen. Der Deputierte Be-
nois beantragte einen besonderen Ausschuß von 44 Mit¬
gliedern zur Prüfung der Friedenspräliminarien einzusetzen.

Die schwedischen Delegierten für die Aalands frage
haben in einer Note an den Präsidenten der Friedenskon¬
ferenz die Forderung einer Volksabstimmung über die Zuge¬
hörigkeit der Inseln zu Schweden oder Finnland unterstützt.
— Der Schatzkanzler von Chamberlain teilte mit, daß die
Kriegskosten Englands  sich bis zum 31. Märzd. I.
auf 6300 Millionen Pfund Sterling(126 Milliarden Mark)
beliefen. — Aus Warschau  wird gemeldet, daß die Ukraine
bei den Polen um einen Waffenstillstand nachgesucht habe.
Die Erfolge der Polen in Galizien dauern fort.

lDie englisch«« Flottenoperationen gegen
M „NLNtz - - Petersburg.
^ Basel,  22 . Mai. Die britsche Admiralität gibt, wie
aus London berichtet wird, zum ersten Male gestern amtliche
Kriegsberichte über die Flottenoperationen am finnischen Meer¬
busen aus. Es wird daraus ersichtlich, daß ein Geschwader
des britischen Admirals Covan den Angriff gegen die bolsche¬
wistischen' Seestreitkräfte ausgenommen hat. Die estnischen
Truppen nehmen an den Kämpfen teil. Die englische Ar¬
beiterschaft ist entschieden gegen die Teilnahme Englands an
der Bekämpfung der ruffischen Bolschewik.

Stockholm,  22 . Mai. Aus Rußland eingelroffene
Reisende sagten aus, daß in Petersburg 300000 Mann zu¬
sammengezogen worden seien zur Verteidigung der Stadt.
Man sei in Petersburg entschlossen, die Stadt nur als
Trümmerhaufen in die Hand der Feinde fallen zu lassen.
W Auslands stimme« gegen Gewaltfriede « «nd

Völlerdundsvertrag.
Stockholm,  21 . Mai. Unter der Ueberschrift„Un¬

terwerfung oder Anarchie?" schreibt die ententefreundliche
„Aftentidningen": Untergang in Sklaverei oder Untergang
in Freiheit, so stellt man in Deutschland die Frage. Und
man darf es keinem Volke verdenken, wenn es den Unter¬
gang in Freiheit vorzieht. Es ist unsinnig, von einer ein¬
heitlichen Meinung innerhalb der Entente zu sprechen. Die
Schrecken erneuten Hungers werden die Gefühle für Mensch¬

lichkeit gegen die Unmenschlichen wachrufen, das ist die wirk¬
liche Lage und die wirkliche Verantwortung. Der Preis
des Friedens muß angesichts der Gefahr allgemeiner Anar¬
chie herabgesetzt werden. Man fordert blinde Unterwerfung;
könnte aber eine blinde Revolution bekommen.

Rotterdam,  22 . Mai. Daily News meldet, daß
eine Eingabe der englischen liberalen Partei an Lloyd Ge¬
orge in der Friedensfrage die Forderung enthält, daß Deutsch¬
land sofort und ohne Verzögerung in den Völkerbund aus¬
genommen werde.

Amsterdam,  21 . Mai. Die amerikanischen Libera¬
len machen keinen'Hehl daraus, daß sie die Fciedensbedin-
gungen für eine Verletzung der gemachten Versprechungen
und aufgestellten Grundsätze halten. Die wirtschaftlichen
Bedingungen seien derart, daß Millionen Deutscher auswan¬
dern müßten, wenn die Regierung den Vertrag unterzeichne,
und zwar hauptsächlich nach Rußland. Vom Rhein bis
zur chinesischen Küste werde der Völkerbund auf Erbitterung
und Haß stoßen. Die Deutschen, Russen und Chinesen hät¬
ten eine Legion von Beschwerden, die eine beständige Be-
drohunĝdes Weltfriedens bilden würden.

Amsterdam,  22 . Mai. Der amerikanische Senator
Lodge teilte in einer vorgestern veröffentlichten Erklärung
mit, daß der Senat den Enwurf für den Völkerbundsver¬
trag ohne eingreifende Veränderungen nicht annehmen werde.
Der neue Entwurf sei viel schlechter als der frühere und
gefährlich für den Weltfrieden und die amerikanischen In¬
teressen und Rechte. Kein Geschrei und kein Druck werde
den Senat von seiner Pflicht abbringen, das amerikanische
Volk darüber aufzuklären, was die Annahme des Völker¬
bundsvertrages für es bedeute. — Lodge hat sich auch ge¬
gen die Friedensvorschläge der Entente ausgesprochen. Lodge
beklagt sich über das Nichtvorliegen des vollständigen Tex¬
tes dex Friedensbedingungen. Auch die amerikanischen Pro-
gressisten treten scharf gegen den Vertrag auf.

Paris  22 . Mai. Einige Mitglieder der amerikanischen
Friedensdelegation, die den Friedensvertrag heftig bekäm¬
pfen, beginnen kräftigen Einspruch gegen die Friedensbe¬
dingungen zu erheben.

Zu den Verhandlungen in Versailles.
Berlin,  22 . Mai. Wie verlautet, soll die deutsche.

Reichsregierung gar nicht geneigt sein, den früheren Kaiser,
den früheren Kronprinzen, deutsche Generale, Offiziere und
an der deutschen Kriegsleitung sonst hervorragend beteiligte
Persönlichkeiten einem internationalen oder einem Entente¬
gericht unterstellen zu lassen. Wohl aber soll sie nicht ab¬
geneigt sein, einem neutralen Gerichtshof unter gewissen
Kautelen ihre Zustimmung zu geben.

Paris,  20 . Mai. Graf Brockdorff-Rantzau hat, um
die Arbeit der deutschen Kommission zu erleichtern, die Er¬
laubnis erbeten, eirldn besonderen Zug nach Versailles
kommen zu lassen, der alle Druckeinrichtungen enthält und
Setzer und Drucker mitführen kann.

Paris,  21 . Mai. Den Deutschen ist für die Ein¬
reichung der Gegenvorschläge eine Verlängerung der Frist
bis zum 29. Mai gewährt worden.

Der BerhanvlnngSwille der Gegner.
Paris,  22 . Mai. In den letzten 20 Stunden hat

sich die Auffassung verstärkt, daß die Alliierten mit Deutsch¬
land verhandeln wollen. Eine Reuterdepesche vom 21. Mai
nachmittags konstatiert ein sachliches Eingehen der englischen
Presse auf die deutschen Vorschläge nach einem gegenseitigen
Meinungsaustausch.

Berlin,  22 . Mai. Wie verlautet, haben die in Berlin
weilenden Entente-Kommissionen sich auf Verlangen ihrer
Regierungen am Montag in längeren Drahtungen gutachtlich
über die Deutschland aufzuerlegenden finanziellen und wirt¬
schaftlichen Friedensbedingungen zu äußern.

Paris,  22 . Mai. Einflußreiche Mitglieder der eng¬
lischen und amerikanischen Friedensdelegation üben einen
starken Druck aus, für eine freimütige Aussprache mit den
deutschen Delegierten. Bereits seien einige nebensächlichere
Fragen der Nahrungsmittelversorgung-, Finanzen- und
Schiffahrts-Beratungen mit günstigem Erfolge besprochen
worden. Man betont, daß eine Verweigerung einer münd¬
lichen Aussprache nicht zu rechtfertigen sein würde. Die
Alliierten werden gewisse Konzessionen machen.

Als feststehend kann schon angenommen werden, wie
der Korrespondent glaubt, daß die Konzessionen sich auch aus
das Saargebiet beziehen werden, denn die jetzige Lösung der
Frage könne nicht vertagt werden. Ferner werden sich die
Konzessionen auf allgemeine wirtschaftliche Bestimmungen
erstrecken. -

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  21 . Mai. (Sitzung des Gemeinderats.)

Vor Eintritt in die Tagesordnung werden die aus Anlaß



der letzten Kartoffelverteilung im „Enztäler" und im „Pforz¬
heim er Anzeiger" erschienenen Eingesandt zur Sprache
gebracht. Da die Einsendungen unterschriftslos veröffentlicht
worden sind, lag kein Grund zur öffentlichen Beantwortungvor. Der Vorsitzende gibt nun heute in der öffentlichen
Sitzung Aufklärung und der Gemeinderat nimmt hievon
ohne Beanstandung Kenntnis. — Zur Untersuchung der
Turbine im Elektrizitätswerk soll ein Monteur der Maschinen¬
fabrik Geislingen berufen werden. — Karl Bischofs, Zimmer¬
meister hier, wünscht im Geländeaustausch von der Stadt¬
gemeinde an der Wildbaderstraße, in der Nähe der katho¬
lischen Kirche, etwa 20 qm Fläche zu erwerben, um dieErstellung eines Doppelhauses mit 6 Wohnungen zu
ermöglichen. Nach eingehender Beratung wurde beschlossen,das Bauvorhaben möglichst zu fördern, jedoch die Entschei¬
dung wegen des Geländeaustauscheszurückzustellen, bis die
katholische Kirchengemeinde sich hierzu geäußert hat. — Ernst
Koch hier will am Fußweg nach Schwann von der Stadt¬
gemeinde einen Platz auf längere Zeit pachten, um darauf
einen Kleintierstall zu errichten. 'Dem Gesuch wird entsprochen
unter der Bedingung, daß sich Koch bezüglich der Erstellung
den Anordnungen des Stadtbaumeisters unterwirft und diesem
den Beginn der Arbeiten anzeigt. — Eine freie Wohnung
im Armenhaus wurde dem Friedrich Seeger, Christians Sohn,
gegen noch festzusetzenden Mietzins als Notwohnung über¬
lassen. — Die Sicherheitsleistung der Straßenbauunter¬
nehmerfirma Hüfftleinu. Kuch im Betrag von Mk. 25000
durch Bürgschaft der Stuttgart-Berliner Versicherungs-
aktiengesellschaft in Stuttgart wird angenommen. — Der
Gemeinderat nahm Kenntnis von einem Bericht des Gewerbe¬
inspektors über Revision im städt. Elektrizitätswerk und
beschließt, die Entscheidung wegen der Anstellung eines
weiteren Werkführers dem neuen Gemeinderat zu überlassen.— Stadtbaumeister Stribel erstattet Bericht über die heute
vormittag stattgefundenen Verhandlungen wegen Abschlußeines Lohn- und Arbeitstarifs für Bauhandwerker. Die
Stadtgemeinde ist wegen des Straßenbaues dabei stark
interessiert. Der Gemeinderat empfiehlt Fühlungnahme mit
Calmbach und Wildbad und Beratung mit der beteiligten
Gemeinde Waldrennach. — An die Beratung schloß sich
Noch die Erledigung laufender Verwaltungsangelegenheiten
an. — Seitens der Stadtpflege wird mngeteilt, daß von
Fräulein Julie Huber als Reinertrag der von ihr veran¬
stalteten musikalischen Aufführungen der Betrag von Mk. 215.—
zu Gunsten der Stiftung Kriegerdank überwiesen worden sei.
Hiervon wird mit Dank Kenntnis genommen. X.

Neuenbürg,  21. Mai. Es besteht Anlaß, die Oeffent-
lichkeit vor fragwürdigen und selbstsüchtigen Auswanderer¬
vereinen und Büros zu warnen und allen Auswanderungs¬
lustigen den Rat zu geben, sich behufs zuverlässiger Beratung
an die Reichswanderungsstelle(Berlin lV 8 'Wilhelmstraße 71)
zu wenden, die ihnen auf Grund amtlicher Unterlagen über
alle mit der Auswanderung zusammenhängendenFragen,
insbesondere über die Aussichten in den Auswanderungs¬
ländern kostenlos Auskunft erreilt.

Neuenbürg,  22 . Mai. Die Fleischversorgungsstelle
für Württemberg und Hohenzollern schreibt: Für die nächste
Zeit sind nach einer Mitteilung des Reichskommissars für
Fischversorgung größere Fischzufuhren(Frischfische und
Räucherwaren) zu erwarten. Die Kriegsseefischereigesellschaft
Geestemünde nimmt Anmeldungen des Bedarfs der einzelnen
Kommunalverbände unmittelbar entgegen. Da die NachfrageI
sehr rege werden dürfte, empfiehlt sich rasche Bestellung.

-e- Calmbach,  21 . Mai. (Zur Wahl.) Manche
Wähler sind sich noch nicht ganz klar über das neue Wahl¬
verfahren, namentlich da die Vorträge einiger Ortsvorstände
nicht immer übereinstimmten. Es handelt sich hauptsächlichum die Ausdrücke kumulieren und panachieren. Kumu¬
lieren  heißt häufen.  Wenn der 'Wähler einen oder
mehrere Kandidaten seines Zettels bevorzugen will, so gibt
er ihm bezw. ihnen zwei oder drei Stimmen, indem er vor
oder hinter den Namen 2mal — oder 3mal — schreibt.
Entsprechend diesem muß er soviel Kandidaten streichen, daßes immer so viel Stimmen gibt als Kandidaten auf dem
Zettel standen, also hier  14 Stimmen. Ein anderer Wählerwill auch panachieren. d. h. zieren, bunt machen. Der reine
Parteizettel gefällt ihm nicht. Er kann' daher seinen Zettel
mit Namen von anderen Zetteln schmücken. Er schreibt
also auf den sozialistischen Zettel Namen von der Bürger¬
pariei oder von der Demokratie und umgekehrt; nur das
Streichen nicht vergessen!  Ja er kann diese auch
kumulieren. Er kann sogar einen ganz neuen Zettel abgeben,
nur muß dieser Zettel auch lauter Namen enthalten, die auf
den eingereichten Wahlvorschlägen enthalten sind. Andere
Namen sind ungiltig, jedoch nicht der ganze Zettel.

Neusatz,  18 . Mai. Bei der heute stattgefundenen Ge¬
meinderatswahl, welche nach dem alten Wahlverfahrenvorge¬
nommen wurde, haben von 256 Wahlberechtigtennur 134
abgestimmt. Gewählt wurden8 Gemeinderäte, darunter vier
vom seitherigen Gemeinderat und zwar: Ernst Knöller, Ge¬
meindepfleger mit 113, Wilhelm Kull, Zimmermapn mit 113,Wilhelm Knöller, Holzhauerobmann mit 100, Friedrich
Lutz, Säger mit 86, Philipp Friedrich Herb mit 77, Johann
Pfeiffer, Maurer mit 71, Wilhelm Pfeiffer, Laglöhner mit 71,
Karl Friedrich Wacker, Holzhauer mit 54 Stimmen. Die
Wahlflauheit ist in der Hauptsache auf die Frauen zurückzu¬
führen, welche sich größtenteils der Abstimmung enthielten.
Dem. neuen Kollegium möge gegönnt sein, zum Wohl der
ganzen Gemeinde in stets harmonisch friedlicher Weise zuarbeiten.

r. Ottenhausen,  23 . Mai. Heute sind es 25 Jahre,
daß Herr Oberlehrer Bürkle  als Lehrer in hiesiger Ge¬
meinde tätig ist. Aus diesem Anlaß wird am Sonntag,
25. d. Mts. eine Feier veranstaltet, beginnend nachmittags2 Uhr mit einem Gottesdienst, wozu sich die Teilnehmer
am Men Schuthans sammeln. Nach Schluß derselben

bei der Kirche und Feier im bezw. beim neuen

Württemberg.
Freudenstadt,  22 . Mai. In Glatten ist vorgestern

nacht das Anwesen des Bauers Matthias Faißt und des
Sattlers Schillinger, zwei Wohnhäuser und eine Werkstätte,
vermutlich infolge Brandstiftung, abgebrannt.

I Schön münzach  O/A . Freudenstadt, 21. Mai. In
der Nacht wurde dem Gasthofbesitzer Scherer zum „Waldhorn"
ein schönes Pferd im Wert von 10000 Mk. gestohlen. Von
dem Täter fehlt bis jetzt jede Tpur.

Stuttgart,  22 . Mai. Die Führerin der Unabhäng
SozialdemokratischenPartei in der Landesversammlung ist
bekanntlich Klara Zetkin, die in Sillenbuch ihren Wohnsitz
hat. Ein Witzbold fragt, was die drei BuchstabenU. S . P.
bedeuten, und gibt folgende Antwort: Unter'm SillenbucherPantoffel! -

Feuerbach,  22 . Mai. Bei der Gemeinderatswahl
fand sich auf der Rückseite eines Stimmzettels,' der Namen
von Kandidaten aller Parteien in gleicher Anzahl enthielt,
der folgende Reim:

„Ich kenne keine Parteien mehr!"
Ein Kaiser sprach einst diese Worte.
Das war, als das Schicksal dumpf und schwer
Schlug an des Reiches Pforte. -
Vier Jahre rauschten hinab ins Meer
Der unendlichen Ewigkeiten.
Sie änderten alles um uns her.
Die Menschen und auch die Zeiten,
Ein blut'ger Streit tobt heut hin und. her,
Die Brüder von einst sich entzweien;
Jetzt kennt man keine Deutschen mehr,
„Drum wähl ich alle Parteien!"

Heilbronn,  22 . Mai. Zu wilden Gerüchten gab das
Erscheinen eines französischen Offiziers hier Anlaß. Es
handelte sich um Feststellungen über den Tod eines franzö¬
sischen Kriegsgefangenen, der wegen Krankheit in den Neckar
gegangen war. '

Baienfurt,  22 . Mai. Wir berichteten vor kurzem
über ein Wahlkuriosum, das sich hier zugetragen hat. Die
bürgerlichen Parteien hatten bekanntlich ihren Wahlvorschlag
20 Minuten zu spät eingereicht, so daß nur der sozialdemo- !
kratische, der aber statt 12 Namen nur 4 enthielt, als ge- '
setzlicher Wahlvorschlag zu gelten hatte. Bestimmungsgemäß
mußten nun die Sozialdemokraten ihren Vorschlag zur Er¬
gänzung zurückerhalten. Auf Grund einer glücklich erzielten
Einigung werden nun die bürgerlichen Parteien auf diesem
ergänzten Vorschlag6 Kandidaten erhalten, während sich die
Sozialdemokraten die übrigen6 Vorbehalten.

Kartoffelnot.
Der Württ. Landesbauernrat veröffentlicht nachstehenden

Aufruf:
'' Bauern! Die Großstädte stehen »or einer Kartoffel¬
krise, welche Heuer um so mehr empfunden wird, als Früh¬
gemüse infolge der langen Kälte vollständig versagt. Wenn
bei der ärmeren Bevölkerung die Kartoffeln fehlen, fehlt
alles. Wir fordern Euch auf, gebt jede übrige Kartoffel
frei, die Ihr irgendwie entbehren könnt. Gebt sie sofort
frei, daß man rechnen kann, wieweit wir reichen. Wir
Bauern wollen uns nicht nachsagen lassen, daß röir nicht das
Aeuß erste getan haben, um die Ernährung der Städte sicher¬zustellen. '

Die rrene« Milch « « ud Butterpreife.
Die angekündigten neuen Höchstpreise für Milch sind

nunmehr vom Ernährungsministerium festgesetzt worden.
Eine eingehende Verfügung darüber ist im amtlichen Teil
des gestrigen Staatsanzeigers enthalten. Sie geht von
einem Preis frei Rampe des Empfangsorts von 50 Pfg.
aus und setzt demgemäß den Erzeugerpreis auf 45 Pfg. fest.
Den Verbraucherpreis haben auf dieser Grundlage die
Kommunalverbände oder die Gemeinden festzusetzen. Für
Milch, die an milchverarbeitendeBetriebe zur Herstellung
von Butter, Käse usw. geliefert wird (Verarbeitungsmilch)
ist ein Preis von 42 Pfg. festgesetzt.

Auf dieser Grundlage sind die Butter- und Käsepreiseneu berechnet und zwar für Molkereibutter, Handelsware I,
ein Herstellerpreis von 4 Mk., ein Kommunalverbandspreisvon 4.21 Mk., ein Großhandelspreis von 4.33 Mk. und
ein Verbraucherpreis von 4.56 Mk., für Handelsware II ein
Herstellerpreis von 3.80 Mk., ein Kommunalverbandspreis
von 4 Mk., ein Großhandelspreis von 4.12 Mk. und ein
Verbraucherpreis von 4.35 Mk., für Landbutter ein Her¬
stellerpreis von 3.70 Mk., ein Kommunaloerbandspreisvon
4 Mk., ein Großhandelspreis von 4.12 Mk. und ein Ver¬
braucherpreis von 4.40 Mk.

Die neuen Milchpreise treten am 1. Juni in Kraft,
gleichzeitig fallen alle Prämien weg. Die neuen Butter¬
preise gelten ebenfalls vom 1. Juni ds. Js . ab, während
der Zeitpunkt des Inkrafttretens der neuen Käsepreise von
der Landesversorgungsstelle erst noch festgestellt, wird, da
der zunächst zum Absatz kommende Käse noch aus Milch,die zu den bisherigen niedrigeren Preisen erworben wurde,
hergestellt ist.

Hiezu wird von amtlicher Seite bemerkt: . -
Nachdem mit diesen Preisfestsetzungen die Wünsche der

Landwirte weitestgehende Berücksichtigung gesundem haben,
darf erwartet werden, daß die feierlichen Versprechungen
ihrer Vertreter auf gute Anlieferung auch tatsächlich erfüllt
werden. Dem Widerstand, der an einzelnen Orten den
amtlichen Anordnungen in letzter Zeit entgegengesetzt wurde,
ist nunmehr jeder Schein der Berechtigung entzogen?

Baden.
Pforzheim,  22 . Mai. Die Festnahme einiger Pforz-

heimer Herren in Oberndorf hat sich rasch als Mißverständ¬
nis aufgeklärt. Das Gold, das sie bei sich halten, war ein
verhältnismäßignicht großer Betrag und nicht für die Schweiz,
bestimmt. Noch am Montag abend wurden die Verhafte¬
ten in Stuttgart wieder entlassen und wurde ihnen das Goldzurückgegeben.

Nußbaum,  Amt Breiten, 22. Mai. Hiek haben die
bürgerlichen Parteien versäumt, innerhalb der gesetzlicheFrist einen Wahloorschlag zur Bürgerausschußwahl einzurei¬
chen. Infolgedessen gilt der Wahlvorschlag der Arbeiter-Partei mit 36 Sitzen als gewählt.

Heidelberg,  21 . Mai. Ein unbekannter Mann ver¬
schaffte sich hier in einer Wohnung eines Hauses an d-,
Römerstraße Einlaß, betäubte dort ein 17 jährige» Mädchenschnitt ihm die Zöpfe ab und verschwand dann. " '
chen war lange Zeit nicht vernehmungsfähig.

Vermischtes.
Versailles  1871 und 191̂ „Der Schw. Merkur'

schreibt: Zwei Wochen nach dem völligen Sieg Deutschlands
über Frankreich im Jahre 1871 empfing das französisch!
Volk die Segnungen des Vorfriedens und sodann nachzWochen einen Frieden, der seine Ehre wahrte, seiner Volks¬
wirtschaft neidlose Förderung und freie Bahn schuf. Sch^nach7 Jahren konnte die Pariser Weltausstellung von 1878
ein glänzendes Bild des Wiederaufschwungs Frankreichsund die Beteiligung der deutschen Kunst an dieser Aus¬
stellung ein hoffnungsvolles Zeichen der Versöhnung geben.
Im Jahre 1919 dagegen, nach dem vierjährigen Hungev
krieg und der sechsmonatlichen Hungertortur des sog. Waffen¬
stillstandes erhält das deutsche Volk endlich die Kenntnis
der Friedensbedingungen, die mit kalter Berechnung dievöllige Vernichtung des deutschen Volkes, seiner Kult«
seiner Ehre für alle Ewigkeit herbeiführen sollen.

Nach der Kapitulation von Straßburg am 28. Sepie«,
ber 1870 wurde der Eintritt in die Stadt erst freigegek«,
nachdem die Frauen und Kinder mit Milch und Milchvieh
versehen waren. Das war die erste Sorge der deutschenBarbaren.

Nach einem erbarmungslosenHungerkrieg von bald füns
Jahren dagegen erhalten die deutschen Säuglinge ein —zu¬sammengebetteltes— englisches Almosen in Form von
Gummisaugern. Im Vorfrieden von 1919 aber verlangtman von uns aus den Resten unseres aufs Aeußerste er¬
schöpften Viehbestandes 140000 der besten Milchkühe.
Warum kauft man die Kühe nicht wenigstens auf unsere
Kosten aus dem Ueberfluß von überseeischen Ländern? -
Weil es nicht genügt, unsere Erwachsenen auszuhungm
und zu entkrästigen; es muß in unseren Kindern die Zukunftdes deutschen Volkes vernichtet werden.

Im Krieg von 1870—71 die unentwegte Durchführung
des deutschen Grundsatzes: Kampf gegen die feindlichen Hern
unter Ausschluß des Kampfes gegen das feindliche Volk.
Damals die ritterliche teilnahmsvolle Hilfe des Siegers dem«
gefallenen Gegner, der mit der Waffenniederlegung nicht
mehr als Feind betrachtet und dessen Ehre hochgehalten wird.

Heute dagegen nach einem unerhörtem Hunger- und
Verleumdungskriegdie grausame Vollendung des grundsätz¬
lichen Kampfes, die Vernichtung gegen das ganze deutsche
Volk und seine Ehre. Welch ein Rückfall unter dem Scheine
der Freiheit, Gerechtigkeit und Völkerversöhnung, in das
Faustrecht des finsteren Mittelalters. Welch ein Rückgang
der Menschlichkeit und Gesittung gegen den Waffenstillstand
und Frieden von 1871.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  22 . Mai. Der Entwurf, eines dringlichen

Gesetzes betreffend eine Uebergangsbestimmung zur Verfas¬
sungsurkunde besagt: Zu den Abschnitten4 und 6 der Ver¬
fassungsurkundedes freien Volksstaates Württemberg wird
bestimmt: Die verfassunggebendeLandesversammlunggilt
bis zum Zusammentritt des nach der neuen Verfassungsm-
kunde zu wählenden Landtags im Sinne dieser Verfassungs-
urkunde. Dieses Gesetz tritt mit dem Tag der Verkündigung
der Verfassungsurkunde in Kraft. — In den Begründung
heiß es: Die neue Verfassungsurkunde tritt mit ihrer Ver¬
kündigung in Kraft. Da der nach der Verfassungsurkunde zu
bildende Landtag erst auf Grund eines noch zu erlassenden
Wahlgesetzes gewählt werden kann und sein Zusammentritt
erst an einem späteren Zeitpunkt möglich ist, so empfiehlt
es sich, zur Vermeidung von Zweifeln der verfassunggeben¬
den Landesversammlungfür die Zwischenzeit die Befugnissedes Landtags beizulegen und die Landesversammlung zu
diesem Zwecke als Landtag im Sinne der Verfassungsur¬
kunde zu erklären.

Stuttgart,  22 . Mai. In der Strafsache gege»
Hörnle und Gen. wegen Aufruhrs beginnt die Haupt« -
handlung vor dem Stuttgarter Schwurgerichtam Dienstag,den 3. Juni vormittags9 Uhr. Sie dürfte über eine Woche
dauern. Die Verteidiger sind dieselben, die zurzeit auch
Ledebour in der Strafsache gegen ihn wegen Aufruhrs vor
dem Berliner Schwurgericht verteidigen. Als Zeugen kommen
u. a. in Betracht General Scharpff, der frühere Gouverneur
von Stuttgart, und andere Herren der früheren Regierung
ferner die Minister Blos, Heymann, Kiene nsw., sowie
Kammerpräsident Keil und der Württ. Gesandte in Berlin,Karl Hildenbrand.

Stuttgart,  22 . Mai. Die Heilbronner Neckarzeitung
veröffentlicht mit allem Vorbehalt nachstehende Meldung.
Nach einer heute erhaltenen Mitteilung aus Kreisen, die es
wissen können, weil deren. Autor, soviel wir wissen, an
der in Betracht kommenden Sitzung als Soldatenrat selbst
teilgenommenhaben wird, fand im Laufe der letzten Stun¬
den in Stuttgart eine Sitzung statt, bei der offenbar die
Frage einer Besetzung von Ulm durch die Entente eine
Hauptrolle gespielt hat. Der Kern der uns gemachten Mit¬
teilung ist kurz der, daß Ulm schon in allernächster Zeit von
der Entente besetzt werden solle. Stuttgart werde als neu¬
trale Stadt behandelt werden bezw. in eine neutrale Zone
fallen. (Gewissen Leuten scheint die nötige Ruhe aus Angst
vor der Entente abhanden gekommen zu sein. Schriftl.)

. Köln,  22 . Mai. Das Reutersche Büro meldet, es sel
kein Geheimnis, daß die Truppen der Alliierten an allen
Stellen zum sofortigen Vormarsch bereit ständen.
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Matdeburg,  22 . Mai . Bei einer Explosion von
«rtilleriemunition im Artilleriedepot Gerwisch wurden
g Arbeiter getötet und 4 Arbeiter und Arbeiterinnen zum

^ Fulda ^ *22. Mai. Der Bischof von Fulda, Joseph
Damian Schmitt, und der Vorsitzende der Superioren, Theo-
Mus Witzel, wenden sich an die Katholiken der alliierten

Ed neutralen Länder, Bischöfe, Priester und Laien gegen
d-n Ausschluß der deutschen Missionen aus den größten und
mcktiatten Missionsländern, der einen flagranten Eingriff in
m Freiheit der katholischen Kirche und des Apostolates be-
deutet. — I " einem Aufruf, den Missionsdirektor Axenfeld
an die Freunde des Reiches Gottes in den feindlichen und
neutralen Ländern richtet, heißt es : Ein Frieden, der sogar
den selbstlosen Dienst der Mission aussperrt, ist der schlimmste,
der verletzendste Gewaltfriede.

Berlin,  22 . Mai . Zum ersten Male seit Bekannt¬
eren der Friedensbedingungen tagte gestern die Vollver¬
sammlung der Großberliner Arbeiter- und Soldatenräte.
Ms erster Punkt stand die Friedepsfrage auf der Tagesord¬
nung. Nach stellenweise sehr erregter Debatte wurde §in
Antrag der Unabhängigen angenommen, der die Unterzeich¬
nung des Friedensvertrages fordert. Die Haltung der Re-
«ierung wird darin aüf's Schärfste verurteilt. Die Erklärung
schließt mit einem Appell an das Proletariat der Entente.

Berlin,  23 . Mai . Die Ententevorschrift an die
Neutralen, den Handelsverkehr mit Deutschland sofort ab-
mbrechen, falls Deutschland den Versailler Frieden nicht
unterschreiben sollte und zwar unter Androhung der Blockade
eines etwa widerspenstigen neutralen Staates , ist auch der
schwedischen, Regierung aus Paris zugegangen. Bis jetzt
Hit diese zu diesem neuesten Pariser Sklavereiedikt noch
«cht Stellung genommen.

Berlin,  22 . Mai. Der Berliner Steuerverwaltung
liegen allein über 100000 Anzeigen über die Abwanderung
des Kapitals in das Ausland vor. Die- Schweiz erstickt in
deutschem Gelds. Die Banken wissen dort tatsächlich nicht
mehr, wohin sie damit sollen.

Kiel,  25 . Mai. Heute vormittag fand auf dem alten
Exerzierplatz in Kiel eine machtvolle Kundgebung der Marine
gegen den uns angesonnenen Gewalt- und Raubfrieden statt,
m der sich die Offiziere, Deckoffiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften der Garnisonen Kiel und Friedrichsort zu
Lausenden versammelt hatten.

Wien, 23. Mai . In der Rede, mit der der neugewählte
Bürgermeister Reumann die Wahl annahm, betonte er unter
stürmischem Beifall, daß die Bevölkerung, möge auch der
Friedensvertrag jetzt die Verwirklichung des Selbstbestim-
mngsrecht verwehren, den festen Willen habe, daß Wien die
zweite Hauptstadt der deutschen Republik werde.

Paris,  22 . Mai . Der von der französischen Regie¬
rung mit einer Mission in Wien beauftragte Pichon erklärte
dem„Petit Puristen", daß er die Ueberzeugung gewonnen
habe, daß die Mehrzahl der Deutsch-Oesterreicher gegen den
Anschluß an Deutschland sei. (Man vergleiche hiegegen die
Aeußerungen des Bürgermeistes Reumann unter Wien.Schrift!.)

Amsterdam,  23 . Mai. Einer Radiomeldung aus
New-Aork zufolge wird der amerikanische Marinesekretär
Daniels beim Kongreß darauf dringen, daß die dauernde
Clarke der amerikanischen Marine an Offizieren und Mann¬
schaften auf 250000 festgesetzt wird.

Paris)  23 . Mai. Die Antwort der Alliierten auf
die deutsche Note bezüglich der Kriegsgefangenen lehnt die
Freilassung der Gefangenen, die sich Verbrechen Huben zu

Oberamtsstadt ^teuenbüra.

Milchsammel- und Abgabestelle.
Vom Montag , de« 26. Mai ab haben diejenigen

Haushaltungen, welche seither auf die Milchhändler Wentsch,
Echönthaler und Krauth verwiesen waren, ihre Milch in der
CammelstellE(Vorstadtmagazin) abzuholen und war um

9 Uhr vorm, die Nr. 1—100,
9 ' /, „. „ 101- 200,

10 „ ee „ „ 201- ^300,
10 ' /- „ 301—400,
11 r, er r, „ 401—500,
11 ' /- „ „ 501- 600,
12 „ „ „ 601 bis z. Schluß.

Ein andere Einteilung für später bleibt Vorbehalten.
Ohne Milchschein wird keine Milch verabreicht. Außerdem
Mß die auf dem Milchschein angewiesene Menge gekürzt
Verden, bis die Milchanlieferung aus dem Bezirk eine bessere
geworden ist. Mit dem Inkrafttreten der vom Ministerium
M festgesetzten Milchpreise muß auch hier der Preis wesent¬
lich erhöht werden. Bekanntmachung Hierwegen folgt.

Städtische Lebensmittelstelle:
Knödel.

H. MaiLf, Heilkundiger,
piorstzLim« Oettllchs 51

behandelt nach eigenem Verfahren mit gutem Erfolg Kropf,
Brüche, Bartflechte, Hämorrhoiden , Malaria , Bleichsucht,
Weißfluß, Unterleibsleiden , Blut -Erkrankungen u. s. f.

Sprechstunden:
Montag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, vorm. 10—1 Uhr,

nachmittags4—6 Uhr.

Achsemvohl,
vorzügliches Wagenfett, von der Kriegsschmieröl-Ges. gen.,
ktme Kriegsware, bleibt andauernd geschmeidig. — Be-
llEen Sie sofort eine Probe. — Preis 3.60 per Kilo
ob hier. Ebenso empfehle prima Lederfett und Huffett.

Erhard Vürk , Landesprodukte,
Schwenningen a . N . 16 » Neue Straße 10.

IM " Vertreter - efuckt. -Mg

schulden kommen lassen, ab. Die Antwortnote gibt vollste
Versicherungen bezüglich der Behandlung der . Gefangenen
bis zu ihrer Heimbeförderung und der Formen für die
Grabstätten. Bezüglich der Forderung nach vollständiger
Gegenseitigkeit weist die Antwort darauf hin, daß zwischen
der Behandlung der Gefangenen durch Deutschland und der¬
jenigen durch die Alliierten keine Parallele gezogen und
daher keine Forderung auf Gegenseitigkeit geltend gemacht
werden könne.

Paris,  23 . Mai. Die Antwort der Alliierten an
Deutschland bezüglich des Völkerbunds befaßt sich in sympa¬
thischer Weise mit einigen der deutschen Vorschläge, weist
jedoch darauf hin, daß diese am besten erörtert werden könn¬
ten, wenn der Völkerbund endgültig errichtet werde.

Württembergifche Landesverfammlung.
Stuttgart,  22 . Mai . Die Landesversammlung er¬

ledigte heute in erfreulich rascher Folge ihre Tagesordnung.
Das Wohnungsbürgschaftsgesetz fand in 3. Lesung nach den
Beschlüssen der 2. Beratung Annahme. Ebenso wurde die
angeforderte1 Million zur Verbilligung von 2. Hypotheken
auf Kleinwohnungsbautenbewilligt und zur Deckung der
Wahlkosten die verlangte halbe Million gewährt, letztere
jedoch gegen die Stimmen dR Bürgerpartei. Auch der
Nachtragsforderung für das Arbeits- und Ernährungsmini¬
sterium versagte die Bürgerpartei in der 3. Lesung ihre
Zustimmung. Auf die Anfrage der Abg. Zetkin (U . S .P )
wegen Verhängung der Schutzhaft über mehrere ihrer Partei¬
genossen standen Polizeiminister Lin de mann  und Justiz-
mßüster Kiene  Rede und Antwort. Aus ihren Ausführungen
war zu ersehen, daß die Beschwerden der Anfragestellerin
keinen Rückhalt hatten; auch die wegen Aufruhrs in Unter¬
suchungshaft befindlichen Genossen Hörnle, Rück usw. können
sich wegen der angeblichen Hinauszögerung ihres Prozesses
nicht beschweren, weil die mehrmalige Vertagung einzig und
allein von ihren Berliner Verteidigern ausging. Die Anfrage
des Abg. Lamparter (Dd .) an den Finanzministerwegen
der Gerüchte über umfangreichen Geldschmuggel aus Deutsch¬
land zeigte ein trauriges Bild über das Gebühren jener
Kreise, die, wie der Abg. Schott (B. B.) betonte, bei dem
mobilen Großkapital zu suchen sind. Der Finanzminister
ist selbst von den fortgesetzten Versuchen,, deutsches Kapital
ins neutrale Ausland zu bringen, überzeugt, wenn er auch
die in Umlauf befindlichen Gerüchte für übertrieben hielt,
machte aber, insbesondere auch, was dis große Anhäufung
des Papiergelds im Lande selbst betrifft, die anscheinend
auf diesem Gebiet etwas lässige Reichsregierung für die
großen Mißstände verantwortlich. Nicht mit̂ Ünrecht bemerkte
er aber, daß sich die Gelder nicht nur ins Ausland ver¬
flöchten. sondern auch aus den Großbetrieben heraus in die
Taschen der Arbeiter in Form von überaus hohen Löhnen.
— Auf der Tagesordnung der Freitagsitzung stehen-u.  a.
zur Beratung ein Gesetzentwurf über Uebergangsbestimmungen
zum Verfassungsgesetz und Teuerungszulagen an Körper-
schaftsbeamte.

Zu den Putschversuche « iu der Pfalz.
Mannheim,  22 . Mai. Vier Führer der 21 Landauer

Herren, welche am Sonntag die selbständige Republik Pfalz
auszurufen versucht haben, von den deutschen Gerichtsbehör¬
den verhaftet und auf Veranlassung dw französischen Behör¬
den wieder freigelaffen worden sind, sino der Nahrungsmittel¬
chemiker Dr. Haaß, der Holzhändler Ferdinand Schenk, der
Architekt Müller und der Teppichhändler Hofer, sämtlich
aus Landau. Es ist der Beweis erbracht, daß die franzö-

Wildbad.

Grütze LttßtiMW.
Am Montag , 26. Mai 1919 , von vorm. 9 ' /2 Uhr an,
und an folgenden Tagen kommen wegen Aufgabe der
Fremdenpension infolge Krankheit in der Villa Viktoria in
Wildbad folgende Gegenstände zur Versteigerung:

24 Bettstelle», bestehend aus Bettstelle, Rost,
Roßhaarmatratze , Obervett , 2 Kiffen und Woll¬
decke, 9 Chaiselongues, 9 Kästen, poliert und

, lackiert, 3 Spiegelschränke, S Divans , 4 Fau¬
teuils , 11 Waschkommode mit Marmorplatte,
28 Polsterkühle , 20 Nachttischcheu mit oder ohne
Marmorplatte , 14 Tische, größtenteils mit Decke«
(rund , oval, eckig), 17 Wandspiegel, 11 Boden-
teppiche, 23 Bettvorlagen , 34 Gardinen (Vor
hänge), 17 Rouleaux , verschiedene Portieren und
Bilder , eine größere Partie Wasch- und Küchen¬
geschirr, Uhren, 2 Bügeltische, 1 Waschmaschine,
1 Badewanne , Fässer, 1 Klavier , Gartenmöbel
und noch sonstige Gegenstände.

Die Gegenstände sind größtenteils noch in sehr gutem
Zustande und können am 24. und. 25. Mai 1919 besichtigt
werden.

Höhle»Gv.
Ottenhaus  en.

Ein jährigesRind
hat zu verkaufen^

Christof Fietz , Bauer.

Bieselsberg.
EineKälber-und

Fahrkuh
hat zu verkaufen

Wilhelm Saas.
Herrenalb.

Gute

Sich ll.Muh
(unter drei die Wahl) hat zu
verkaufen

Grüßte , Schreiner.

Gräfenhausen.
Ein schönesMserslhNlu

hat zu verkaufen
Wilhelm Hermann.

fischen Behörden hinter diesem Putschversuch gestanden haben,
was daraus hervorgeht, daß sie Verhaftungen deutscher
Beamten Vornahmen und auch den Bürgermeister von Lan¬
dau seftgenommen haben. DaI Belastungsmaterial, das den
französischen Behörden wieder ausgeliesert werden mußte,
gibt die Ansprache bekannt, welche der Chemiker Dr. Haaß
an die Beamten der pfälzischen Regierung zu halten beab¬
sichtigte in dem Augenblick, wo die Republik Pfalz ausge-
rusen werden sollte. In der Pfalz ist in der ganzen Be¬
völkerung die Empörung über die Verräter außerordentlich
groß. Man weiß, was man von der französischen Behörde
zu erwarten hat.
Miuisterprüsident Scheidemau « und die deutsche»

Friedeubdelegierten in Spaa.
Berlin,  22 . Mai. Ministerpräsident Scheidemann hat

sich heute, begleitet von den Reichsministern Dernburg und
ErzberAer und dem Vorsitzenden der Geschäftsstelle für die
Friedensverhandlungxn, Grafen Bernstorff, nach Spaa be¬
geben. Die deutsche Delegation wird von Versailles gleich¬
falls nach Spaa abreisen. Dort wird am Freitag die end-
giltige Redaktion der deutschen Gegenvorschläge stattfinden.
Diese Zusammenkunft in Spaa ist notwendig geworden, weil
der Verkehr zwischen Berlin und Versailles technisch außer¬
ordentlich erschwert war ; andererseits aber die Reichsregie¬
rung fest entschlossen ist, dem deutschen Volke so schnell,
wie irgend möglich Klarheit über die deutschen Gegenvor¬
schläge und damit zugleich über die Friedensaussichten zu
geben. Der Reichskolomalminister Bell nimmt an der Reise
nach Spaa gleichfalls teil.

Feindliche Berurteiluug des Friedeusvertrags.
Amsterdam,  22 . Mai. Das Brüsseler Blatt

„Peuple" setzt trotz heftiger Ausfälle gegen Deutschland die
Kritik des Friedensvertrags fort. Es betont, daß -es unge¬
recht sei, die deutschen Führer mit dem deutschen Volke zu
verwechseln, besonders jetzt, wo es, wenn auch spät, den
Mut zur Revolution gefunden habe. Auch fordere es das
eigene Interesse Belgiens, daß Deutschland wirtschaftlich
wieder auflebe, um das Werk des Wiederaufbaues zu
beginnen und zu verfolgen. Im übrigen müsse für Licht
gesorgt werden. Für diesen Zweck müßten nicht nur die
deutschen, sondern auch die alliierten Geheimverträge ver¬
öffentlicht werden. Das dem Saarbecken zugedachte Schicksal
sei eine verschleierte Annexion. Die Sozialisten, die dazu
beigetragen hätten, den deutschen Imperialismus nieder¬
zuschlagen, hätten auch die Pflicht, die Ausdehnung des
Ententeimperialismus kennen zu lernen, um ihn mit derselben
Härte zu bekämpfen. Der Frieden ' der Welt hänge
davon ab.
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Herrenslb, vshnhos-kestaiirglit.
Samstag, de« 24. Mai,

abends 8 Uhr beginnend,

iolin-WKonzert
ausgeführt von

Mitgliedern derM.Land«t-entm,Knrkrnhe.
DM - Eintritt l M » . -MW

GGG
Forstamt Laugevblaud.
Das Forstamt hat noch

unAfähr 2000 Stück 3 und
4 jährig verschütte

RlhteWmzeil
abzugeben.

Feldrennach.

hat zu verkaufen
Karl Rein.

Gute . ^

Nutzkuh»
event. mit Kalb , steht zum
Verkauf bei

Greiuer , Herrenalb,
„Felsenschau", Tel. 70.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zwecks Neuregelung derSleWnsdenliste

werden sämtliche Haushaltun¬
gen ersucht, sich am Montag
vorm, von 8—12 Uhr und
nachm, von 3—6 Uhr hier
einzuschreiben.

Um pünktliche Einhaltung
des Termins wird ersucht.

Städt . Lebensmittelstelle
I . A. : Kienzls.

Oberniebelsbach.
Unterzeichneter hat ein

komplettesMeMirr
samt Pferdedecke, sowie schöne

Lauserschweine
zu verkaufen

Ado« Buchte«.
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Rotensol — Dobel.
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 28. Mai ISIS

im Gasthaus zur »Sonne " in Rotensol
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Karl Kull,
Sohn des Jakob Kull/Bahnarbeiters,

Emilie Keller.
Tochter des Karl Keller, Holzhauers.

Kirchgang um °/. i2 Uhr in DoVel.

Schömberg.

Wir beehren uns, 'Verwandte, Freunde und M
Bekannte zu unserer am ,

Sonntag, den 25. Mai 1919
stattfindenden

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Wacker» Goldarbeiter und
Frau Marie , geb. Klink.
— — Kirchgang«« 11 Uhr. - - -

HochzÄts-Zeier
im Gasthaus zum »Ochse«".

Calmbach.
Wir beehren uns, alle Bekannten und Ver¬

wandten zu unserer
am Sonntag, den 25. Mai 1919

im elterlichen Haus
Gasthaus zum »Waldhorn - in Calmbach

stattfindenden

IWreitz-ftler
freundlichst einzuladen und bitten, dies als per- M
liche Einladung annehmen zu wollen. ^

Hermann Düttling z. „Waldhorn".
Luise Funk»

Tochter des Fritz Keller, Fuhrwerksbesitzer.
-Kirchgang ' -12 Uhr. —- -

Erstklassigen

Mma-
HerrschaftSWgen.

als Sport- und Familien¬
wagen verwendbar, mit silber-
plattiertem Beschlag, ist im
Auftrag zu verkaufen.

Anzusehen
Wirtschaftz. großen Linde,

Dnrlach» Telefon 295.

Zu vtckuseu:
2 Warenschränke , vier
AuslegekäftenILade«
tisch, 1 Stockständer.
1 großer ovaler Spie¬
gel (Goldrahme), 3 Schau¬
fenstergestelle , 1 Boden-
teppich.
Robert Hammer,

Wildbad , Wilhelmstraße 87.

^ . Conweiler . ß
A Wir beehren uns, alle Bekannten und Ver-
M wandten zu unserer
N am Sonntag , den 25. Mai ISIS
A im Gasthaus zur »Sonne " in Conweiler
is stattfindenden

Kochzeitsferer
freundlichst einzuladen und bitten, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Walz , Wagner.
Kathrine Rabolb , geb Rohrer.

Kirchgang/»1v Uhr.

r»rvemeluSelitMW
ln llenendlim.

Statt jeder besonderen Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Dienstag, den 27. Mai 1919

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum »Hirsch" in Würzbach
freundlichst einzuladen.

Friedrich Gwinner , Wagner,
Sohn d. Joh. Gwinner, Wagnermstrs. in Jgelsloch.

Darb . Waidner , geb. Keppler,
Tochterd. Ulrich Keppler, Gemeinderats in Emberg.

Kirchgang 11 Uhr iw Würzbach.

Taktische Erwägungen haben uns veranlaßt, die
Zahl unserer Kandidaten für die Gemeinderatswahl
auf 8 zu beschränken und jedem derselben von Partei-
wegen auf dem Stimmzettel2 Stimmen zuzuwenden

Damit soll der freien Entschließung der Wähler
in keiner Weise vorgegriffen werden, nach ihrem
Ermessen Abstriche oder andere Stimmenhäufungen
vorzunehmen, beispielsweise also besonders geeignet
erscheinenden Kandidaten mittels Zahlenänderung bis
zu drei Stimmen zu geben, andere dagegen NM
mit einer Stimme zu bedenken oder ganz zu streichen.
Zu beachten ist hiebei, daß der Stimmzettel im ganzen
16 Stimmen enthalten soll.

Im übrigen richten wir an unsere Parteimitglieder
und Freunde die dringende Bitte, nicht nur che
Ausnahme ihrer Wahlpflicht zu genügen, sondern auch
im Interesse unserer Partei unfern Stimmzettel
möglichst unverändert abzugeben. -

Württ . Bürgerpattei
Ortsverein Neuenbürg.

Holzversteigernng.
Das Forstamt Mittelberg versteigert am Montag,

26. Mai ISIS , um '/,S Uhr, in der Marxzeller Mühle:
6 Buchenstämme2. bis 4. Kl., 28 Eichen4. bis6. KI.,

7 tannene Spaltstämme, 3 Ster Schindelholz.

Reichsbuud der Kriegsbeschädigten , ehern.
Kriegsteilnehmer ».Kriegshinterbliebenen.

W Sonntag, de»W. Mai IM, nachmittags2Nhr,
findet im Gasthaus zum Anker in Neuenbürg ein

öffentlicher Uortrag
statt über das Thema:

Unsere Forderungen au den Staat.
Referent: Herr Stootz aus Stuttgart.

Kriegsbeschädigte, Kriegsteilnehmer, Kriegshinterbliebene erscheint in Massen.
Keiner darf fehlen. Die hiesigen Behörden sind ebenfalls eingeladen.

. - - - Freie Aussprache ! — , — >— ,

L Vo .» HsrrsLsIls
neben lckotel 2ur „8c »nns " :: :: Telefon blr. 64.
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Neuenbürg.
Einen zuverlässigen

sucht
Karl Schumacher»

Bierniederlage.
Die Angehörigen der

treffen sich am Sonntag, dt»
28. ds. Mfs ., mittags1Uhr,
am Windhof zu.dem geplanten
Ausflug nach Salmbach.

Der Ausschuß.

Ein tüchtiger, in alle»
Fächern der Gärtnerei bewan¬
derter Gärtner

sucht Ltellimg
oder übernimmt auch Privat¬
gärten.

Offerten an die Geschäfts¬
stelle des Enztälers.

für ein Sanatorium auf klei¬
nerem SchwarzwaldplatzM
gesucht. Angebote unter Be¬
rücksichtigung freier Station
zu richten unter Nr. 9675 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Gesucht
tüchtige , schaffenssreudige Meister , nicht über

40 Jahre alt, davon einer für den Platz und einer"für die
Sägerei. Eintritt womöglich sofort. Familienwohnung auf
dem Werk. Selbstgeschriebene Meldungen unter Angabe
des Alters und der bisherigen Tätigkeit zu richten an das
Kontor des Rotenbach-Werks.

Xrauth L Lomp.,
Höken a. 9. Lnz.

Auf dem Waldwege von
Unterniebelsbach nach Neuen¬
bürg ging ein grauer

Leder-Handschuh
verloren . Gegen Belohnung
abzugeben bei

Pfannkuch L Co.,
Neuenbürg.

billig. Fordern Sie sofort Gra¬
tis-Prospekt von W. Planer,
Charlottenburg4,Abt .R .878.

Birkenfeld.
Zwei bis drei tüchtige

können sofort eintreten bei
Wilhelm Walz,

Möbelschreinerei.
Beinberg . '

Eine ältere

Nutz- und
Fahrkuh

(28 Wochen trächtig), setzt dem
Verkauf aus Nouer.

Bezug«
pierteljährli
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